
Werkzeug aus
Container gestohlen

Liederbach – Werkzeug im Wert
von rund 1500 Euro haben Diebe
aus dem Container einer Baustel-
le „Auf den Gänsewiesen“ gestoh-
len. Der Vorfall ereignete sich
zwischen Freitag, 18 Uhr, und
Samstag, 6.30 Uhr. Der Container
wurde aufgebrochen, dabei ent-
stand Sachschaden von 500 Euro.
Hinweise an die Polizei Kelk-
heim: 06195 /6749-0. wein
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Auf der Beerenwiese wurde das Sensen geübt. FOTO: STEPHAN

Mit dem BUND historische
Sensen-Arbeit praktizieren

Bremthal – Ulrich Odenthal, Hen-
rik Trost, Guido Felhöter, Michael
Lassle, Roman Eckendorf waren
auf der Beerenwiese in Aktion.
Die Männer haben eine klassische
Technik belebt. Denn der Bund
für Umwelt und Naturschutz
(BUND) hatte zum Lehrgang mit
der Sense eingeladen. „Erneut
war das Interesse groß. 13 sensen-
lustige Personen, sowohl Anfän-
ger als auch Könner, kamen zu-
sammen, um sich über die Fein-

heiten des Sensen-Handwerkes
auszutauschen“, berichtet Klaus
Stephan. Die genaue Einstellung
der Sense, das Wetzen und vor al-
lem die richtige Technik waren
genauso Thema, wie das schwieri-
ge Dengeln der Sensenblätter.
Praktischerweise konnte dann di-
rekt die Bremthaler Beerenwiese
gemäht werden. Zudem wurden
auch acht weitere, von Eppsteiner
Bürgern gespendete, Beerensträu-
cher gepflanzt. red

CDU-Fraktion: Bender
rückt für Steba nach

Eppstein – Es gibt einen Wechsel
in der CDU-Stadtverordneten-
fraktion: Andreas Steba aus Nie-
derjosbach hat aus beruflichen
Gründen sein Mandat niederge-
legt. CDU-Fraktionschef Christian
Heinz dankte dem Architekten,
insbesondere für die „kompeten-
te Leitung“ des Ausschusses für
Stadtentwicklung und Umwelt.
Für Steba rückt Nadine Bender
(41) aus Vockenhausen nach. Die
Diplom-Kauffrau ist seit einem
Jahr Stellvertretende Vorsitzende
des CDU-Stadtverbandes und als
Pfarrgemeinderätin engagiert.
Sie stand bei der Kommunalwahl
2021 erstmals zur Wahl. red

Nadine Bender. FOTO: VASICEK

Ökumenische Feier
am Reformationstag

Eppstein – Am Reformationstag,
Mittwoch, 31. Oktober, wird um
19 Uhr der Gottesdienst in der
Talkirche ökumenisch gefeiert.
Thema diesmal ist „Reformation,
Erneuerung, Veränderung“ – er-
lebt und erzählt in der persönli-
chen Lebensgeschichte. Danach
gibt es einen Imbiss. red

Es kommt für Radler
einiges ins Rollen

Reparaturstation und mobile Ständer

Liederbach – „Radfahren ist
Trend geworden.“ Das sagte SPD-
Fraktionschefin Nicole Dittmar in
der Sitzung der Gemeindevertre-
tung. Um das Bewusstsein für den
Drahtesel noch mehr zu schärfen,
haben die Kooperationspartner
aus CDU und SPD nun im Parla-
ment gleich zwei Anträge mit die-
ser Zielrichtung auf den Weg ge-
bracht. Beide wurden zur jeweili-
gen Diskussion und Beschluss-
empfehlung dann in die Aus-
schüsse überwiesen.

Fördermittel für
Anlage am Rathaus

Dittmar selbst sprach für eine
Fahrrad-Reparaturstation in der
Gemeinde. In vielen Kommunen
gibt es das bereits. Mit den E-Bi-
kes würden längere Strecken zu-
rückgelegt, eine Panne werde da-
durch nicht unwahrscheinlicher,
so Dittmar. Somit könnte eine
solche Station für Radler in Lie-
derbach „hilfreich“ sein. Sie sei
auch mit wenigen Mitteln um die
2000 Euro zu installieren.

Nicht zuletzt könnten damit
auch Rollstühle und Kinderwagen
aufgepumpt oder repariert wer-
den, berichtete die SPD-Frau.
Standort sollten entweder die Lie-
derbachhalle oder das Rathaus
sein. Die FWG erinnerte noch an
die Idee, einen mobilen Fahrrad-
service in der Gemeinde zu etab-
lieren. Möglicherweise gebe es
durch dieses, noch nicht umge-

setzte Projekt, weitere Informa-
tionen.

Der zweite Antrag von CDU
und SPD betrifft die Abstellmög-
lichkeiten. CDU-Mann Stefan
Emert habe im Urlaub mobile
Ständer gerade für E-Bikes ent-
deckt, berichtete Fraktionschef
Joachim Lehner. Die könnten
dann in der Gemeinde je nach Be-
darf aufgestellt werden – zum
Beispiel bei den „Wake-Up“-Festi-
vals, wenn viele Bürger mit dem
Rad kommen, so Lehner. Ansons-
ten könnten sie an der Lieder-
bachhalle installiert werden,
heißt es noch im Antrag. Das
Bündnis regte außerdem an, sol-
che Ständer mit Ladefunktionen
für E-Bikes auszustatten.

Andreas Müller, Fraktionschef
der Grünen, ist gespannt auf ein
solches Projekt. Er sieht im Ort
eher nicht so viele Nutzungsmög-
lichkeiten für mobile Ständer
und möchte „die Zweckmäßigkeit
dieser Anschaffung kritisch über-
denken“. Müller erinnerte noch
einmal an die geplante überdach-
te Fahrradabstellanlage vor dem
Rathaus. Und auch an der Lieder-
bachhalle sollte sich in Sachen
Radständer etwas tun.

Bürgermeisterin Eva Söllner
(CDU) berichtete, die Rad-Abstell-
anlage am Rathaus werde kom-
men. Ein Planer sei schon da ge-
wesen, Energieversorger Mainova
habe ein Förderprogramm, das
fast die gesamten Mittel abde-
cken werde. wein

Spielplatz mit Charme der 70er
Anlage an Burg wird aufgewertet – Viele Ideen bei Umfrage

Eppstein – Was gehört klassi-
scherweise auf einen Spielplatz?
Ein Sandkasten, eine Rutsche, ei-
ne Schaukel. Was wünschen sich
die Nutzer des Spielplatzes an der
Wooganlage? Eben Sandkasten,
Rutsche und Schaukel. Das ist das
Ergebnis einer Umfrage, die Orts-
vorsteherin Eva Waitzendorfer-
Braun initiiert hat. Alles spricht
dafür, dass es im nächsten Jahr
genau dies geben wird auf dem
Spielplatz im Schatten der Burg.

Dass die Anlage neu gemacht
werden soll, ist schon seit einer
Weile bekannt. Dabei gibt es kei-
nen zwingenden Handlungsbe-
darf – die Geräte sind weder ka-
putt noch gefährlich. Aber Bür-
germeister Alexander Simon hat
schon am Jahresanfang moniert,
dass der Spielplatz den Charme
der 70er-Jahre ausstrahle und die
Besucher ein aktuelleres Ambien-
te schon erwarten. Gerade unter-

halb der Burg, wo sich ja immer
wieder auch Gäste der Stadt mit
ihren Kindern aufhalten.

Die Stadt hatte schon im Juni
ein Treffen mit Kindern und El-
tern auf dem Gelände organisiert,
um zu erfahren, was angeregt
wird. Damals waren von den Klei-
nen durchaus Wünsche geäußert
worden, die über die klassischen
Spielgeräte hinaus gehen – Tram-
polin, „Matsch-Küche“, Basket-
ballkorb und Anderes. Die Eltern
mahnen Sonnenschutz an, kön-
nen sich Fußballtore oder auch ei-
nen Gemüsegarten vorstellen.

Das Bild ist mit der jetzigen
Umfrage der Ortsvorsteherin eher
noch differenzierter geworden.
120 Nutzer hatten sich beteiligt,
viele aus der unmittelbaren Um-
gebung, so Waitzendorfer-Braun.
Sie ist mit der Resonanz zufrie-
den und hofft, dass einige Ideen
in die offiziellen Pläne eingehen.

Mit diesen Planungsarbeiten
soll nun ein externes Büro beauf-
tragt werden – zuvor wird der Ma-
gistrat aus all den Vorschlägen zu-
sammen suchen, was er für sinn-
voll hält. Klar ist, dass der Platz
begrenzt ist. Dass die Stadt lärm-
intensivere Angebote schafft wie
einen Basketballkorb, damit dürf-
te kaum zu rechnen sein. Zumal
so etwas ja auch eine größere be-
festigte Fläche verlangt.

In diesem Jahr wird ohnehin
nichts mehr gebaut. 2022 ist die
Planung vorgesehen, 2023 die
Umsetzung. 130000 Euro gibt es
im Haushaltsplan dafür – das
Geld kann in den Etat des nächs-
ten Jahres verschoben werden. Es
sei denn, die finanzielle Situation
der Burgstadt wird so eng, dass
die Stadtverordneten das Projekt
komplett verschieben. Stimmen
in diese Richtung sind bislang
aber nicht laut geworden. bt
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Mandoliner trauern
um Ehrenvorsitzenden

Kelkheim – Noch in diesem Som-
mer hatte der Mandolinenclub
seinen 60. Geburtstag nachgefei-
ert. Ganz vorne saß Ehrenvorsit-
zender Karlheinz Franz und er-
zählte Anekdoten. Wie er in Neu-
enhain erstmals ein Mandolinen-
konzert gehört habe. Wie Franz
den Dirigenten Anton Scherer ab-
warb und dafür sorgte, dass die
Instrumente Mandola und Man-
doline in die Möbelstadt kamen.

Solche Geschichten erinnern
an den Gründer und Motor. Der
Mandolinen-Club trauert um
Franz, der im Alter von 92 Jahren
gestorben ist. 1961 gründete er
den Club, spielte viele Jahre Man-
dola im Orchester, war Vorsitzen-
der. Als er aus Altersgründen bei-
des aufgab, wurde er 1999 Ehren-
vorsitzender. „Mit viel Herzblut
für die Mandolinen-Musik und
durch seine hohe Musikalität
führte er den Verein sehr enga-
giert“, hebt der Verein hervor. Bei
vielen Wettbewerben konnte sich
der Club gut und mit vorderen
Plätzen präsentieren. Bei vielen
Aktivitäten war er bis ins hohe Al-
ter immer dabei. Als gelernter
Zimmermann, der sich auch beim
Bau der Martinskirche in Hornau
sehr engagiert hatte, brachte er
sich beim Innenausbau des neuen
Vereinshauses Hornau mit viel Ei-
geninitiative ein. wein

Karlheinz Franz †. F.: PRIVAT

Mit einem Großaufgebot löschen die Wehren. FOTO: FEUERWEHR

Die Violine und die Worte sind ihre Instrumente
Musiker Benedikt Amann und Schriftstellerin Jutta Hajek erhalten Kulturförderpreis der Stadt

Kelkheim – Außer dem Klicken
mancher Kamera ist in diesen Mi-
nuten nichts zu hören. Umso lau-
tet wird es, als Benedikt Amann
an der Violine und sein Bruder Le-
ander am neuen Flügel in der
Stadthalle ihr Stück von Astor
Piazolla beendet haben. Beifall
brandet auf, fast alle Gäste erhe-
ben sich von ihren Plätzen. Auch
Jutta Hajek, die Schriftstellerin
aus Ruppertshain, die gleich da-
nach ans Podium geht und als Au-
torin einen seltenen Monat hat:
„Diese Musik geht wirklich ans
Herz. Mir fehlen die Worte.“

Eine höhere Dotierung
wird angestrebt

Benedikt Amann und Jutta Hajek,
der 18 Jahre junge Musiker aus
Fischbach sowie die Autorin, Jour-
nalistin und Übersetzerin aus
Ruppertshain, stehen am gestri-
gen Sonntag im Mittelpunkt: Par-
lamentschefin Julia Ostrowicki
überreicht als Vorsitzende der Ju-
ry dem Duo den erneut geteilten
Kulturförderpreis der Stadt, der
mit 3000 Euro dotiert ist. Und sie
stellt fest, dass die Preisträger mit
ihren Präsentationen – an der
Violine und mit einer Lesung –
gezeigt hätten, wie verdient die
Auszeichnung an sie gehe.

Da ist zum einen ein junger
Musiker Amann, der es schon zu
hohen Weihen gebracht hat. Er
spielt seit 2019 im Landesjugend-
sinfonieorchester Hessen, ist dort
bereits Konzertmeister, hat seit
2014 bei „Jugend musiziert“ sowie
dem Mendelssohn-Wettbewerb
erste Plätze erreicht. Schon mit

vier Jahren begann er mit der Vio-
line, die seine Eltern ihm damals
als besonders schönes Instrument
anboten – und Amann dankbar
annahm. Die ganze Familie, auch
die Großeltern, macht Musik.
„Orchestermusiker“, nicht Solist,
sei sein Berufswunsch, hebt
Ostrowicki hervor und gibt dem
jungen Mann auf den Weg: „Ge-
nießen Sie Ihre Gabe. Sie werden
in Kelkheim unvergessen bleiben
als Musiker, der berührt hat.“

Genau das hat auch Jutta Hajek
mit ihren beiden Büchern über ei-
ne blinde Eppsteiner Familie und
einen „Marathon-Pfarrer“ schon
erreicht. „Eine Frau, die Sprache
zu ihrem Instrument gemacht
hat“, hebt die Jury-Vorsitzende
hervor. Sie wolle informieren,
amüsieren, auffordern. Ostrowi-
cki hofft, dass Hajek „nie die Wor-
te fehlen, aber dabei immer das
richtige Maß findet“.

Das geehrte Duo erhält viel Ap-
plaus und zahlt diesen mit Leis-
tung zurück. Beeindruckend, mit
welcher scheinbaren Leichtigkeit
Amann der Violine Klänge ent-
lockt. Er ist auch um Worte nicht
verlegen, hebt die Unterstützung
durch Familie, Eichendorffschule,
Musikschulen und nicht zuletzt
des Orchesters hervor. In seiner
Heimatstadt Kelkheim habe er
immer Möglichkeiten zum Vor-
spielen erhalten – gerade in der
Stadthalle, die für ihn eine beson-
dere Bedeutung hat. Am 15. Janu-
ar ist er dort um 17 Uhr mit dem
Landesorchester wieder zu hören.

Hajek wiederum hätte die ers-
ten 30 Seiten ihres ersten Manu-
skriptes fast hingeschmissen – ha-

be doch ein Verleger sie aufgefor-
dert, einen Ratgeber zu schrei-
ben. „Ich habe es zu Ende ge-
schrieben, wie ich es will. Denn
meine Bücher sollen sagen:
,Glaub’ an Dich’.“ Die Kelkheimer
Kulturlandschaft „blüht wie ein
bunter Garten“, für sie sei es „ei-
ne Ehre und ein großes Glück“,
Teil dieser farbigen „Wiese“ zu
sein. Sie wolle „Menschen unter-
halten, ermutigen, inspirieren“.
Hajek: „Ich liebe es, den Dingen
auf den Grund zu gehen, nicht lo-
cker zu lassen.“ Das hat sie mit
ihren Büchern unter Beweis ge-
stellt. „Siehst du die Grenzen
nicht, können sie dich nicht auf-
halten“ erzählt die Geschichte,
wie eine blinde Familie aus Epp-

stein ihr Leben mit Mut und Gott-
vertrauen meistert. Hajek gibt
Kostproben davon – und einer der
Söhne liest in der Stadthalle seine
Büttenrede über seinen ersten
Tag als Lehrer, zur guten Unter-
haltung der Gäste. Mut macht Ha-
jek auch mit „Der Marathon-Pfar-
rer“, in dem Pater Tobias nicht
nur den Oman-Desert-Marathon
über 172 Kilometer meistert. Buch
drei ist nun in Arbeit über eine
junge Geschäftsfrau, die in Indien
strandet. Hajek ist mit ihrer Toch-
ter am Morgen der Preisverlei-
hung erst von der Recherche-Rei-
se aus Mumbai zurückgekehrt.

Seit 1986 gibt es den Kelkhei-
mer Kulturförderpreis bereits.
Die ersten Gewinner waren Bri-

gitte Hofmeister-Zey und Ursula
Donat vom der renommierten
Theater-AG der Eichendorffschu-
le. Überregional bekannt wurden
zum Beispiel der früh verstorbe-
ne Musiker Paulus Christmann,
Sängerin Susanne Heidrich, Maler
Manfred Guder, die Schriftsteller
Uta Franck und Paul Pfeffer und
der Kelkheimer Kinoverein. Ziel
sei es, „die Kelkheimer Kultur zu
fördern, Anreize zu geben und
Spitzenleistungen zu würdigen“,
so Bürgermeister Albrecht Kündi-
ger. Die Stadt habe Kultur zu ei-
nem ihrer „Markenzeichen“ ge-
macht, viele Vereine, Gruppen
und das sehr aktive Referat der
Stadt tragen ihre Bausteine bei.
Kündiger wie Ostrowicki rufen

die Kelkheimer bereits jetzt dazu
auf, an Vorschläge für den Preis
2024 zu denken. Schon dieses Mal
gab es viele Einsendungen. Laut
der Vorsitzenden der Jury, neben
ihr besetzt diesmal mit dem gera-
de verstorbenen Wolfgang Män-
ner, Dirk Hofmann, Gesche Was-
serstraß, Karin Otto, Lisa Henties
und Horst Ackermann, wird eine
höhere Dotierung des Preises an-
gestrebt. Kunst und Kultur seien
wichtig für die Seele. Alle – vom
Instrumentenbauer bis zur Per-
son, die einen Saal nach einem
„mit Magie gefüllten“ Abend ab-
schließt – hätten ihren Anteil da-
ran, so Ostrowicki. Kelkheim sei
ein besonderer Ort, „der Talente
fördert und inspiriert“. wein

Gestenreich liest Jutta Hajek aus ihren Büchern vor. Und Benedikt Amann spielt leidenschaftlich die Violine. FOTOS: WEIN

Bus steht auf Parkplatz in Flammen
Ruppertshain – Einen knappen
Monat ist die Ortsdurchfahrt we-
gen Bauarbeiten gesperrt, nun
gab es den ersten großen Härte-
test auch für die Einsatzkräfte. In
der Nacht zum Samstag stand ein
Bus auf dem Parkplatz der Orts-
ausfahrt in Richtung Königstein
in Flammen. Die Wehren wurden
gegen 1.50 Uhr alarmiert und ent-
deckten, wie der Bus „im hinte-

ren und inneren Teil in voller
Ausdehnung“ brannte. Das Feuer
wurde mit Wasser und Schaum
gelöscht. Neben den Kelkheimer
Stadtteilwehren wurden auf
Grund der Sperrung der L3016 die
Feuerwehren Schloßborn und Kö-
nigstein sowie Bad Soden und
Hofheim mit Spezialfahrzeugen
alarmiert. Über die Höhe des
Schadens wurde nichts bekannt.

Wohl aber meldete sich der Ei-
gentümer der Firma Omnibusse
Königstein. Der Fahrer eines Lini-
enbusses habe den Brand festge-
stellt, berichtet Peter F. Linhart.
Das Unternehmen gehe „stark da-
von aus, dass der Bus mutwillig in
Brand gesetzt wurde“ und habe
die Polizei gebeten, in diese Rich-
tung zu ermitteln. Linhart: „Es ist
eindeutig zu erkennen, dass der

Brand an der Hinterachse begon-
nen hat. Dort ist nichts was sich
von selbst entzünden könnte.“
Der Bus war am Freitag gegen
17 Uhr abgestellt worden, „Unsere
Fahrzeuge werden absolut gewis-
senhaft gepflegt und sind in sehr
gutem Zustand“, so der Betreiber.
Bereits vor zwei Monaten sei ein
Bus dort aufgebrochen und innen
beschädigt worden. wein

TRAUERANZEIGEN

Liebe und Erinnerung ist das, was bleibt,
läßt viele Bilder vorüberziehen,
uns dankbar zurückschauen
auf die gemeinsam verbrachte Zeit.

Wir nehmen Abschied von

Ulrich Schimmer
* 29.12.1936 † 07.10.2022

In stiller Trauer:

Brigitte Schimmer
mit den Kindern Karlo, Klaus, Heike
und allen Verwandten und Angehörigen.
Malapertstraße 2, Frankfurt im Oktober

Die Beerdigung findet am Freitag, 21. Oktober 2022,
um 14.15 Uhr auf dem Frankfurter Hauptfriedhof statt.
Von Beileidsbekundungen bitten wir Abstand zu nehmen

Bestattungskalender
AmMontag, dem 17.10.2022
(Angaben ohne Gewähr)
Frankfurt amMain, Hauptfriedhof
9.45 Bestattung

Ziegler, Walter, 83 J.
10.30 Trauerfeier und Bestattung

vonMutius,Wolf Peter, 77 J.
12.00 Trauerfeier und Bestattung

Torinus, Gregor Alexander, 50 J.
BadHomburg, Gonzenheim
11.00 Trauerfeier

Kling,Wilfried, 71 J.
Frankfurt amMain, Heiligenstock
11.15 Trauerfeier und Bestattung

Scheemann-Euler, Ute Sigrid,
geb. Körner, 76 J.

Frankfurt amMain, Oberrad-Wald
12.45 Bestattung

Zahn, DieterWolfgang, 78 J.
13.30 Trauerfeier und Bestattung

Schmidt, Oliver, 50 J.
14.15 Trauerfeier und Bestattung

Zockoll, Peter, 57 J.
Hofheim amTaunus,Marxheim
13.00 Trauerfeier

Budakova-Hristova, Ruxanda
BadHomburg, O.-Eschbach
15.00 Trauerfeier mit Urnenbestattung

Kotzor, Anton, 89 J.

In Stunden der Trauer sind wir für Sie da!

PIETÄT SCHÜLER
Bestattungshaus Andreas Schüler GmbH

In der Römerstadt 10 • 60439 Frankfurt
Heerstraße 28 • 60488 Frankfurt

Telefon: (069)572222 (Tag und Nacht)

www.pietaet-schueler.de
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